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Botanische Zeitung. 
Nro. 35. Regensburg, am 21. Sept. 1810. 
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I. B i o g r a p h i s c h e N o t i z e n . 

E r i n n e r u n g an C h r i s t i a n C o n r a d S p r e n ­
g e l , n e b s t e i n i g e n B e m e r k u n g e n aum 
s e i n e m L e b e n . 

C C. S p r e n g e l , der Verfasser des W e r -
kes: „ D a s e n t d e c k t e G e h e i m n i f s d e r N a ­
t u r i m B a u und i n d e r B e f r u c h t u n g 
d e r B l u m e n " verdient ein ehrenvolles Denk­
mal in den Geschichtsbüchern der Botanik. Zwar 
hat er in dieser Wissenschaft nichts weiter, al* 
das genannte Werk geliefert, welches, wie e$ 
scheint, schon ganz vergessen ist: aber diese* 
e i n e schriftliche Zeugnifs seiner botanischen Thä-
tigkeit giebt ihm Anspruch auf einen Platz unter 
den vorzüglichsten Botanikern aller Zeiten. W e r 
ein Werk schreiben kann, wie dieses, in wel-< 
chem fast jede Zeile Erfahrung, und fast jede E r ­
fahrung neu ist, in welchem eine Erfahrung mit 
der andern durch den glücklichsten Scharfsinn Z U 

einem neuen Ganzen verbunden ist, worin dj# 
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Pflanzenwelt in ihren schönsten und wesentlich-
sten Theilen anders als zuvor, mannichfaltiger, 
und doch deutlich und überall treu wie im Leben 
vor den Augen liegt — wer die Natur der Pflan­
zen so begreifen kann, dafs ihm ihr verschieden-
artiger, scheinbar nur zum V e r g n ü g e n der 
Menschen so zierlich eingerichteter Dlumcnbou 
als durchaus n o t h w e n d i g und dadurch um so 
viel mehr bcwundciungswerth erscheint, d e r ist 
ein Botaniker so sehr, als irgend ein Andrer. 

Das Leben dieses Mannes, der sich sowohl 
durch seine Dcnkungswcise, als auch durch sei­
nen lebhaften Geist , und durch einen grofsen 
Schatz von Benntnilucn , vor vielen seiner Zeit­
genossen auszeichnete, wäre einer ausführlichen 
Beschreibung werth , und würde ein eben so 
nützl iches, als anziehendes Lesebuch darbieten. 
Durch besondere Ursachen wurde er bey seinem 
Leben nach und nach ganz in die Verborgenheit 
zu iückgcdrängt ; nach seinem Tode darf sein 
Geist ohne Furcht und Anstofs wieder unter den 
Sterblichen wandeln. Im Eifer für die Botanik 
vergafs er seines Amtes als Bector in Spandau, 
und ward entsetzt. Was ihm hier an Ehre ver-
loren gieng, gebe ihm die Wissenschaft, für die 
e r e s opferte, dankbar wieder zurück! Selbst, 
was an ihm zu tadeln war, möge in Bücksicht 
»einer Umstände, und als menschliches Fehlen 
vor menschlichen Richtern Entschuldigung finden. 
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Es wäre zu wünschen, dafs einer von den 
Gelehrten, die ihn gekannt haben, seine Lehens, 
beschreibung übernähme und Nachrichten von ihm 
sammelte, jetzt, wo sie noch zu erlangen sind. 
Herr Geh. Bath H e i m in Ber l in , sein Lehrer 
in der Botanik, ( S p r e n g e l fieng sie erst als 
Bector in Spandau an ) , würde viel von ihm zu 
sagen wissen. 

Unterdessen ist hier Einiges aus seinen letz­
ten Lebensjahren , wo ich ihn kennen lernte, Un­
terricht von ihm genois und genauer mit ihm he-
kannt wurde, aus den Jahren 1800, bis i 8 i 3 . nebst 
einigen Bemerkungen über ihn im Allgemeinen. 

E r wohnte damals in Berl in am Hausvoigtey* 
platze in einem Hintergebäude streng genommen 
unter dem Dache. Hier fand ich ihn jedesmal in 
einem alten Schlafrocke mit der Nachtmütze und 
einer langen Pfeife, die Stube wie eine Bauch, 
kammer mit l'abakswolken angefüllt. E r safs g@. 
Wohnlich am Fenster, bey einem Buche, oder 
bey seinem ausgelegten Herbario. E i n Beposito. 
rium mit Büchern, seine Pflanzensammlung und 
einiges alte Hausgerälhe, machte den Innhalt des 
Zimmers aus, welches mit dieser Ausstattung ge« 
gen das Aeussere seines Bewohners gerade nicht 
abstach. 

Von Gestalt war S p r e n g e l wohlgcbildet, 
mehr grofs als k le in , hager, doch noch zum A b ­
nehmen, und stark von Hnothenbau. Sejn G#* 
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sieht war ansdi-ucksvoll, die Farbe frisch, das 
Auge lebhaft. Das vor Alter ins Graue gehende 
Haar trug er nnhesebnitten , frey um die Schul, 
fern bangend. Sein Gang war aufrecht und fest, 
er gieng ziemlich schnell und trotz seinem Alter, 
ohne auszuruhen halbe Tage lang. 

E r war massig und einfach in seiner Host, 
mehr aus Sorge für seine Gesundheit, als aus 
wirklichem Mangel, der ihn, wie sich nach sei­
nem Tode gezeigt hat, mehr in seiner Bcdcnk-
licbkcit wegen der Zukunft, als in der Gegen­
wart gedrückt haben mag. E r trank damals nichts 
als Wasser. Vcrheyrathct ist er , so viel ich 
weifs , niemals gewesen. 

Einfach wie in der Lehensweise, war er 
auch im gesellschaftlichen Betragen. E r wufste 
nichts von Schmelchelcycn, und yvar selbst mit 
den gewöhnlichen Hüflichkeitsansdrücken nicht 
freygebig. E r sprach, was er dachte, schnell 
nnd nft'en heraus, und da sein Geist leicht in je­
des Wesen eindrang, W abrbeit aber ihm über 
alles gieng, so mufste das, was er sprach, oft 
hait an die durch Täuschung verwöhnte Welt an-
stossen. E r nahm keine Meinung unbedingt und 
nichts auf hlofsen Glauben an, auf seine eige­
nen Anschien veiliefs er sich mehr, als auf jede 
fremde, sie mochte seyn, von wem sie wollte; 
was ihm einmal recht schien , behauptete er hart-
näclüg und bis zur Leidenschaft. So geschah es 
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dafs er den Vorwurf der Grobheit und Halsstar­
rigkeit auf sich lud , und nach und nach von al-
len gelehrten Freunden verlasen wurde. Im 
Uebcrdrufse der Streitigkeiten und vielleicht auch 
aus verstecktem Stolze vermied er nun seihst al­
len Umgang mit der gelehrten W e l l , und zog sich 
in sein finsteres Zimmer zu philosophischer Ruhe 
zurück. Ton der Zeit an lebte er unbemerkt und 
ungenannt, nur von Wenigen gesehen und von 
wenig Schülern benutzt. Diese Wenigen aber 
erinnern sich seiner mit Liebe; denn sie verdan­
ken ihm viel. Sein mannichfaltiges Wissen war 
ihnen eine reiche Quelle, sein cigenthümlicher 
Charakter in vieler Hinsicht ihr Vorb i ld , wie 
euch oftmals ihre geheime Lust und Freude. 

E r lebte in einer seltnen liebenswürdigen Un­
schuld des Herzens, seine Sitten waren aus einem 
Vergangnen Jahrhunderte, sein Geist gehörte für 
ein hünftiges; bey dieser Verfassung konnte ihn 
kein besseres Schicksal treffen. E r stand, an. 
stöfsig für die We l t , unleidlich für den Gelehr­
ten, ohne Verbindung und Gcnufs, als Einsied­
ler unter seinen Zeilgenossen da. 

Zu seinem Unterhalte gab er Stunden in Spra­
chen und in der Rotanik. Auch Fraucnzjmmer 
haben botanischen Un|prricht von ihm.genefscn. 
E r halte die Tochter eines Rathcs, dessen Name 
mir entfallen ist , tzur Schülerin, f deren grofse 
Fortschritte in der Botanik er mir oftmals rühm-
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546 
te. Deherhanpt schien diese; Hau* da; einzig« 
zu seyn, dem er noch mit Wärme zügethan war, 
weil er eine liebreiche Aufnahme darin gefunden 
hatte. E r erzählte mir einst als ein Beispiel selt­
ner Freundschaft, dafs dieser Bath ihm Geld an-
geboten hät te , wofür er doch keine Sicherheit 
leisten könnte , weshalb er es auch nicht ange-
nommen hätte. 

E r stellte Sonntags früh gewöhnlich hotani. 
sehe Excursionen an, woran Jedermann gegen 3 
— 3 gr. für die Stunde theilnehmen konnte. Be i ­
ner seiner Begleiter wird die da/u verwandte Zeit 
bereuen; ich zähle diese Stunden zu den lehr­
reichsten, die mir geworden sind. S p r e n g e l 
war auf diesen Excursionen nicht nur Botaniker, 
sondern Lehrer in allem," was nur vorkommen 
mochte. E r War an solchen Tagen sehr gesprä­
ch ig , oft witzig in seinen Bemerkungcu, und 
auch zu Anekdoten aufgelegt, die ihn hoch er­
freuen konnten, wenn sie geistreich waren. Doch 
bis zum offnen Lachen habe ich es niemals bey 
ihm kommen sehen; seine Gpsichtszügc waren 
zum Ernst gebildet und bewegten sich wenig hin 
und wieder. 

Alles , was er sah und h ö r t e , machte E i n -
druck auf ihn, die gleichgültigste Bede nahm er 
ernsthaft auf, er suchte überall Belehrung für 
sich oder Andere. Man hatte sich sehr in Acht 
zu nehmen, etwas Nichtiges, oder gar Verkehr-
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t«* in »einer Gegenwart zu thun, oder zu sagen: 
er licfs nichts von der Art unbemerkt und unge­
straft. Einen jungen Berliner, der grofsen Werth 
auf das Ausländische legte und dabey den Aus-
druck brauchte, was w e i t h e r wä re , fragte er: 
W o sind S i e denn her? 

E r erklärte bey Gelegenheit eben so gut die 
Schrift auf einem Leichensteine, oder den Bau 
einer Windmühle , oder denStcrnenlauf, als eine 
Pflanze. Doch am liebsten sprach er über Natur-
gcgenslände und Sprachangetcgenheiten. 

Bey Excursionen bestimmte er Zeit und Ort 
zur Versammlung, wo er pünktlich eintraf, aber 
auch nicht wartete, wenn die Stunde zum Auf. 
bruche geschlagen hatte. Da er die Gegend gc. 
flau kannte, so führre er uns immer zu solchen 
Orten, wo seltne, oder merkwürdige Pflanzen zu 
finden waren. Es gab wenig P lä tze , wo er nicht 
Selbst etwas Neues entdeckt, oder etwas Beson. 
deres bemerkt hatte, und er nahm gern Gelegen, 
heit, uns darauf zu führen. So zeigte er uns im 
Auffalle vor dem Hallischen Thore das getrennte 
Geschlecht der M e n t h a aqu. welches er da zu­
erst entdeckt und dannaich an andern M e n t h c n 
gefunden hatte. E r war der Mcynung, dafs meh­
rere Arten dieser Gattung eingehen würden, 
wenn man auf diesen Umstand Rücksicht nähme. 
Im Thiergarten gab ihm'die S c r o p h u l a r i a Ver-
anlassung, seine Dichogamia gynandra auscinan-
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der zu setzen. Von der Befruchtung der meisten 
Gewächse durch Insekten war er fest überzeugt , 
und er wufstc den Bau der Blumen so einleuch­
tend auf diesen Zweck hin zu erklären, dafs es 
eine Freude war, ihm zuzusehen und zuzuhören. 
E r hatte fast alle um Berlin wild wachsende Bilan­
zen zergliedert, und kannte ihre Theile von al­
len Seiten, bis ins Bleinste. Darin war er Mei ­
ster, und Wenige werden ihm in dieser Bennt-
nifs gleichgekommen seyn. Die gemeinste Pflan­
ze wurde neu durch das, was er davon zu sagen 
wufste; ein Haar, ein Punkt gab ihm Veranlam-
sung zu Fragen, Vermuthungen, Forschungen. 
Vieles war ihm noch räthsc'haft; am meisten be­
schäftigte ihn der Bau der P a r n a s s i a . Hier 
konnte er die Natur nicht auf der Tbat ertappen. 

Sprachbemerkungen machte er bey jeder Ge­
legenheit , besonders über die Namen der Pflan­
zen und die botanische Terminologie. E r sagte 
oft, L i n n e hätte kein Griechisch verstanden, 
und darum viele Irr thümer begangen, und in die 
Namenclatur gebracht. Von W i l l d e n o w ur-
theilte er in dieser Hinsicht nicht viel besser. 
Z . B . tadelte er scharf, dafs derselbe das unrich­
t ige, lange Wort P e l a r g o n i u m eingeführt hät­
te, welches P e l a r g i u m beifsen müfste, gleich­
wie es G e r a n i u m und nicht G e ; r a n o n i u m 
heifse. A u c h mit dessen Uebersetzung seines Saft-
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maales durch macula indicans War er nicht zu-
frieden. 

Dafs einst W i l l d e n o w den J u n c u s srpar-
rosus L . ihm zu Ehren als eine noch unbescl ie-
hene Art mit dem Namen I. Sprengwli in üen 
Prodromus flor. herol. aufgenommen hatte, wfste 
er ihm keinen Dank. Die Pflanze fand sicr im 
L i n n e unter der Abtheilung culmis nudis, whia 
sie aus Versehen, statt in die andre geom-
men war. 

Als er mit der Untersuchung der M e n h f n 
beschäftigt war, wünschte er einen Bar Ton 
E h r h a r t s Beiträgen nachschlagen zu knnen, 
um das Vaterland der M e n t h a citrata zicrfah-
r en , über die er in seinen eigenen bollischen 
Büchern keinen Aufschlufs finden konnte, ch ver­
schaffte ihm denselben, und er schlug i meiner 
Gegenwart voll Erwartung die citirte Slle auf. 
M e n t h a citrata, hiefs es, hahitat — irEuropa. 
W i e dumm, brach er los, das ist gar rihts ge­
sagt , in Europa! das ist nachgeschrieen, ich 
glaube, kein Mensch kennt d ieseMentk citrata, 
und es giebt keine! 

Ausländische Pflanzen kannte er wnig, die 
wildwachsenden um Berl in gröfstenthei: und de­
sto besser, nur in den Gräsern war ;r ahr zwei­
felhaft; denn, was mit der Besch eibng nicht 
genau übereintraf, nahm er nicht an. Sa fehlte 
ihm auch an guten und neuen Bücher: Unter 
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den altern schätzte er vorzüglich P o l I i eh. Mit 
den'Jryplogamcn war er auch wenig vertraut. 

ch fragte ihn, warum er den zw eyten Theil 
»eins Werkes über die Befruchtung der Blumen 
nich herausgegeben hätte. E r antwortete mir , 
es litte ihm an Enterstützung und Aufmunterung 
gefolt; sein Buchhändler hätte ihm nicht einmal 
ein 'xcmplar seines Werkes zu Gute gelassen. 

eher seine Absetzung von Spandau liefs 
»ich atüiiich nicht mit ihm sprechen, auch ver-
mied ?r seihst jede Hinleitung auf diesen ihm 
verbalen Or t ; doch sagte er einmal, als wir ein 
G e r a ; um fvor uns hatten: hierüber habe ich 
einmal ine Predigt versäumt, es hat mich aber 
nie geriet, 

W e m Mangel an Unterstützung und Beyfall 
hatte er egen das Ende seines Lebens die B o ­
tanik zinlich ganz bey Seite gesetzt; er trieb 
nun wieu- die alten Sprachen und Englisch. 
Ton den Torzügen dieser letzteren Sprache war 
Cr ganz füllt. Zu den alten Classlkern wollte 
er , wie esich ausdrückte, den Schlüssel gefun-
den haben Einst fand ich ihn über einem grie­
chischen A'or. D a , sagte er, da hat B a m m ­
le t ' auch «rmal dummes Zeug gemacht und ganz 
falsch ührsez t ; es mufs anders heifsen. E * 
war cine)de der Sappho. 

Dafs:r bey diesen Arbeiten dennoch seine 
Aufmerbankcit nicht gan» von der Natur abge-
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zogen hat, beweist seine um diese Zeit geschrie, 
bene Darstellung der Nützlichheit der Bienen 
T o n einer neuen Seite, eine Schrift, die alle 
Würdigung verdient, und den besondern Mann 
mit seinen vielfachen guten und seltsamen Eigen­
schaften zugleich recht deutlich erkennen läfst. 

Sein letztes Werk, die Frucht seiner Sprach. 
Studien „ n e u e Kritik der klassischen röm. Dich-
ter ," bat wenig Beyfall gefunden, und ist vielmehr, 
wie ein Beccnscnt sich ausdrückt, nur durch seine 
unbegreifliche Verkehrtheit merkwürdig geworden. 
Hier habe ich nichts zu sagen, dem: mir ist 
S p r e n g e l hier nur als Mensch und als Botani­
ker merkwürdig; was er als Gelehrter sonst noch 
gewesen, müfsen andere beurthcilcn. Ich kann 
mir indessen sehr wohl denken , dafs ein Mann, 
der alles mit dem Verstände bezwingen wollte, was 
nicht durch die Sinne zu begreifen war, der al­
les verwarf, was wider seinen Verstand lief, weil 
er diesen nur für den rechten hielt, und der des­
halb mit einer fast kindlichen Unbefangenheit die 
Natur von sich gab, wie sie auf ihn wirkte, dafs 
ein solcher in den unbegreiflichen Schöpfungen 
der Phantasie, und auf den schlüpfrigen Pfaden 
der Liebesdichter zu einer seltsamen, ja unförm­
lichen Erscheinung hat werden müfsen. 

Es wird aus diesem Wenigen hervorgehen, 
dafs S p r e n g e l als Mensch sehr achtungswerih, 
als Gelehrter etwas einseitig, aber doch selbst, 
ständig, als Botaniker aber vorzüglich darum von 
grofsen Verdiensten war, weil er alle seine Kennt. 
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nifse unmittelbar aus der Natur geschöpft, und 
»eine richtigen Beobachtungen durch Nachdenken 
i n wohlgefällige Einheit gebracht hatte. 

Ich wüfste nicht, mit wem sich S p r e n g e l 
besser vergleichen liefse, als mit E h r h a r t . 

Als ich i . I. 1816. wieder nach Berl in kam 
und meinen alten Bohrer aufsuchte, fand ich ihn 
nicht mehr unter den Lebendigen. E r war kurz 
zuvor gestorben, und hatte seine Baabe einem al­
ten Freunde in Berl in vermacht. Dieser wird 
also auch sein Herbarium besitzen, welches viel 
Merkwürdiges an Pflanzen und Bemerkungen ent­
halten mag, und für die Wissenschaft erhalten 
werden sollte. 

Erfurt. H . B . 
II. B o t a n i s che N o t i z e n ü b e r e i n i g e 

P f l a n z e n O s t p r e u f s c n s . 
Der sei. W i l l d e n o w sagt in seinem Grund­

risse der Bräuterkunde $. 3?5. „Merkwürdig ist 
„ e s , dafs so gemeine Bilanzen als 
,,und C u c u b a l u s O t i t e s , zwanzig Meilen hin-
,,ter Berl in gerade nach Norden gänzlich aufbö-
„ r e n , und gar nicht mehr zu finden s ind . " —. 
Ich b;,be diese Pflanze sehr häufig in arenosis 
stetilibus bey Spittelhof unweit Bönigsherg in 
Preusscn gefunden. 

Der Herr Professor S c h w e i g g e r nennet 
im Bönigsberger Archiv für Naturwissenschaft, 
Stück II. S. sa5. „ S t a t i c e Armeria L . oder A r -
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nifse unmittelbar aus der Natur geschöpft, und 
»eine richtigen Beobachtungen durch Nachdenken 
i n wohlgefällige Einheit gebracht hatte. 

Ich wüfste nicht, mit wem sich S p r e n g e l 
besser vergleichen liefse, als mit E h r h a r t . 

Als ich i . I. 1816. wieder nach Berl in kam 
und meinen alten Bohrer aufsuchte, fand ich ihn 
nicht mehr unter den Lebendigen. E r war kurz 
zuvor gestorben, und hatte seine Baabe einem al­
ten Freunde in Berl in vermacht. Dieser wird 
also auch sein Herbarium besitzen, welches viel 
Merkwürdiges an Pflanzen und Bemerkungen ent­
halten mag, und für die Wissenschaft erhalten 
werden sollte. 

Erfurt. H . B . 
II. B o t a n i s che N o t i z e n ü b e r e i n i g e 

P f l a n z e n O s t p r e u f s c n s . 
Der sei. W i l l d e n o w sagt in seinem Grund­

risse der Bräuterkunde $. 3?5. „Merkwürdig ist 
„ e s , dafs so gemeine Bilanzen als 
,,und C u c u b a l u s O t i t e s , zwanzig Meilen hin-
,,ter Berl in gerade nach Norden gänzlich aufbö-
„ r e n , und gar nicht mehr zu finden s ind . " —. 
Ich b;,be diese Pflanze sehr häufig in arenosis 
stetilibus bey Spittelhof unweit Bönigsherg in 
Preusscn gefunden. 

Der Herr Professor S c h w e i g g e r nennet 
im Bönigsberger Archiv für Naturwissenschaft, 
Stück II. S. sa5. „ S t a t i c e Armeria L . oder A r -
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„ m e r i a vulgaris W i l l 8 . eine in (Ost) Preus. 
„ scn überaus seltene Pflanze." Ich habe sie an 
der Landslrafse bey Speichersdorff und Bathsdorff 
nnweil Königsberg in Ostpreufscn in grofser A n ­
zahl gefunden. Sie blühet dort vom May bis 
Ausgangs Augusts. 

In derselben Zeltschrift erwähnt S. s33. der 
Herr Professor S c h w e i g g e r des E v o n y m u s 
verrucosus L . als einer zur deutschen Flora gehö­
rigen Pflanze. Dies mufs ich um so mehr be­
stätigen, in so fern man nehmlich Ostpreufscn 
mit zum Gebiet der deutschen Flora rechnet, als 
ich diesen Strauch bereits im Jahre 1806. in gro­
ß e r Menge im Mühlenwäldchen bey Grofs - K u -
gclacken in Ostpreufscn wildwachsend angetrof­
fen habe. — D i e 1 c. S. 23a. erwähnte schöne 
P e d i c u l a r i s Sceptrum Carolinum wächst auch 
in grofser Menge in der Umgegend von Königs­
berg in spongiosis bey Jungferndorff. Ihre Saa­
men reifen im September. — T r i e n t a l i s eu-
ropaea fand ich f l o r e s e m i - p l e n o , in um-
brosis montosis bey Wargen unweit Königsberg 
in Ostpreufscn. 

G r . H e n k e l v . D o n n e r s m a r c k . 
2 . Schweden. Hr . Prof. A g a r d h in Lund 

arbeitet an einem Enchiridion Algarum, das alle 
bekannte Arten synoptisch beschrieben enthalten 
wird. Ferner arbeitet dieser thätige Botaniker 
in Verbindung mit Hrn. D r . F r i e s in Lund an 
einer Flora Scandinavic*. 
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Die Stelle de* sei. S w a r z in Stockholm 
-wurde in 4 Stellen getrennt und folgendermafsen 
besetzt : Secretair der Stockholmer Akademie 
wurde: Prof. B e r z e l i u s ; Professor der Natur­
geschichte am Carolinisch- mcdicinischen Institut 
wurde : Dr . S t e i n h a m m e r ; Lehrer an dem 
Bergianischcn Garten wurde: Dr . W i k s t r ö m ; 
Intendant des Museums der Akademie der W i s ­
senschaften zu Stockholm wurde: Dr . J . W . 
D a l m a u n . 

III. A n f r a g e n . 
Nachdem in neuern Zeiten die C a r i c e s , he-

sonders von G o o d e n o u g b , W a h 1 e n b er g, 
G c h k u h r und W i l l d e n o w so sehr bearbeitet 
worden, dafs die Anzahl derselben die c. g. in 
M u r r . syst, veget. und im H o u t t . L i n n , sich 
auf 45 hclief, nun in W i l l d . spec. zu a n ! ange­
wachsen ist, so möchte man wohl mit Hecht ver-
muthen, dafs bis hiehcr hierüber alles erschöpft 
sey, und findet man nun vollends im S c h k u h r , 
dafs er sogar aus A l l i o n die C a r e x rupestri* 
hopirte, weil er sie nie gesehen hatte, so sollte 
man doch vermuthen, dafs nun auch den übrigen 
Arten dieses Buchs ein gleiches Hecht wieder-
fahren seyn müfse, und diefs bestimmt den E i n ­
sender zu nachstehenden Fragen : 

iQ Was ist C a r e x bipartita A l l . fl. pedem. p. 
s65. Tab. 80. ng. 5. ? Sie findet sich unter 
diesem Namen weder in W i l l d , spec. noch 
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in S c h k u h r C a r i c e s , tingeachtet man glau 
hen sollte, es würde sie letzterer chen S( 
gut, als die oben angeführte C. rupestris ho. 
pirt haben, wenn es damit nicht eine beson-
dere Bewandlnifs hä t t e , so dafs etwa die 
Pflanze zu einem ardern Genus gehörte, oder 
aber nur im Register nicht angeführt sey. 

a) Was ist C a r e x f u s c a A l l i o n . 1. c. p. 3 6 0 . ? 

A l l i o n führt dabey H a l l e r s Nr. : 3 ? 8 . an, 
und S u t e r in E l . belv. bestimmt diese N r . 
ebenfalls als C. fusca. A l l i o n . Der sehr ge­
naue Recens. von S u t e r s Flora in R ö m e r * 
Archiv 3 . p. :o?. der die Schweizer Pflan­
zen sehr gut zu kennen scheint, übergeht 
diese Ar t mit Stillschweigen, und S c h k u h r 
und W i l l d e n o w desgleichen. 

3) Was ist aus C a r e x foliosa A l l i o n i 1. «. 
p. 270. zu machen? A l l i o n cilirt H a l l e n 
Nr . v)84. (und Scheuchzer p. 435.) welche 
Nr. von S u t e r . 1. c. zwar mit dem neien 
Namen C. uetliaca belegt wi rd , wobey er 
aber doch den A l l i o n i s c h e n Namen eben­
falls citirt. Sowohl gedachter Recens. als auch 
W i l l d . und S c h k u h r geben keine Auskunft. 

4) Was ist C a r e x elata A l l i o n . 1. c. p. s?*" 
S u t e r . 1. c. p. 262. H a l l e r Nr . 1400. Je­
ner Ree. berichtet abermals nichts, und im 
W i l l d . und Schkuhrgfindet man nichts. 

5) Was ist S u t e r * Car#% emarcid* 1, c, p. 
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363. K a l l e r s Nr. 1403. S c h e u c h z . p. 464. 
Der Ree. vermuthet zwar darunter eine Ab­
art von C. Drymeia, diefs ist aber nicht he-
friedigend. 
Da diese Arten wohl um so mehr der Auf . 

merksamkeit werth sind, als sie sonst in den, 
künftigen Spec. plantar, oder Syst. Tegel, ganz 
vergessen werden konnten, so ist zu wünschen, 
dafs diejenigen Rotaniker, welche hierüber etwas 
entscheiden können , diese Fragen berücksichti . 
gen möchten. 

IV. T o d e s - A n z e i g e . 
Am 14. Aug. d. J . starb der berühmte schwe­

dische Flecbtcnkenner, Prof. A c h a r i u s zu W a d -
mtena an Apoplexie, während er mit einem Freun­
de über botan. Gegenstände sprach. — E r war 
kurz vorher Rektor geworden, und arbeitete eif­
rigst an einer Historia Lichenum, deren erster 
I b e i l , enthaltend die Terminologie, Physiologie 
unc Geschichte dieser Gewächsordnung , zum 
Druck ganz fertig ist, der zweite Theil abec nur 
eine nochmalige Durchsiebt bedarf; er sah dieses 
Weik als das Resultat seines lebenslangen For ­
schens an.— Sein 14,000 Arten enthaltendes Her-
harium ist gut konditionirt, und wird wahrschein­
l ich für eine der schwedischen Universitäten an­
gekauft werden, — Schweden verlor an dem Ver ­
atorbenen einen seiner berühmtesten Botaniker, 
nnd seine Freunde einen treuen Freund. 
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